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schulart- und fächerübergreifenden Bil-
dungs- und Erziehungszielen der unter
LehrplanPLUS erfassten Lehrpläne BNE
explizit vorgegeben.

Im Sinne des neuen (Selbst)Verständ-
nisses von Universitäten, dass neben den
klassischen Aufgaben von Forschung und
Lehre auch der Dialog mit der Gesellschaft
als sogenannte third mission zu ihren Ver-
pflichtungen gehört, spielen sie auch im
Rahmen der gesellschaftlichen Transfor-
mation eine wesentliche Rolle, gerade im
Hinblick auf BNE. Durch aktive Durch-
führung von Maßnahmen zur BNE kön-
nen sie einen wertvollen Beitrag liefern
und erfüllen damit auch die an sie (selbst)
gestellten Forderungen nach einer respon-
sible science.

Entwicklung des Konzepts von k.i.d.Z.21
In diesen Kontext ist die Forschungs-Bil-
dungs-Kooperation k.i.d.Z.21 – kompetent
in die Zukunft eingebettet. Das Konzept
von k.i.d.Z.21 wurde in dreijähriger Ko-
operation (in den Schuljahren 2012/13 bis
2014/15) zwischen dem Institut für Geo-
graphie der Universität Innsbruck und
dem Karl-von-Closen-Gymnasium Eggen-
felden in Bayern entwickelt und operatio-
nalisiert. Den Ausgangspunkt der Über-
legungen bildeten die Annahmen, dass die
heutigen Jugendlichen im 21. Jahrhundert
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Bildung für Nachhaltige Entwicklung im
globalen und nationalen Kontext
Weltweite Probleme in den Bereichen Ge-
sellschaft, Wirtschaft und Umwelt stellen
die Menschheit zunehmend vor große He -
rausforderungen. Neben Ressourcenver-
knappung und Umweltverschmutzung ist
der anthropogen bedingte Klimawandel ei -

ne der größten global grand challenges des
21. Jahrhunderts. Deren Überwindung ist
nicht allein durch politische Übereinkom-
men, technologische Innovationen oder
andere Top-down-Maßnahmen möglich.

So herrscht weitgehende Übereinstim-
mung, dass die im Dezember 2015 in Pa-
ris bei der Conference of the Parties(COP)21
definierten, extrem ambitionierten Klima-
schutzziele nur zu erreichen sind, wenn es
zu einer sozialökologischen Transforma-
tion der Gesellschaft kommt, die, basierend
auf einem grundlegenden Werte wandel, an
den normativen Zielen der Nachhaltigkeit
ausgerichtet ist. In diesem Kontext spielt
Bildung für Nachhaltige Entwicklung (BNE)
generell und Klimawandelbildung spezi -
ell eine immer wichtigere Rolle.

Dieser Erkenntnis wird auf globaler
Ebene durch das Global Action Programme
on Education for Sustainable Development
der United Nations Educational, Scienti-
fic and Cultural Organization (UNESCO)
Rechnung getragen, das darauf abzielt, die
Erkenntnisse der UN-Dekade Education for
Sustainable Development (2005 bis 2014)
umzusetzen. Auf nationaler Ebene doku-
mentiert sich dies seit 2008 in der Österrei-
chischen Strategie zur Bildung für nachhal-
tige Entwicklung, speziell aber seit 2014 im
Grundsatzerlass Umweltbildung für Nach-
haltige Entwicklung. In Bayern wird in den

Kompetent in die Zukunft 
Die Forschungs-Bildungs-Kooperation zur
Klimawandel bildung k.i.d.Z.21 und 
k.i.d.Z.21-Austria

k.i.d.Z.21 – kompetent in die Zukunft ist eine Forschungs-Bildungs-
Kooperation zur Klimawandel bildung. Seit 2012 zielt sie darauf
ab, bei Schüler(inne)n in Österreich und Bayern Wahrnehmung 
für die Herausforderungen des Klimawandels, Bewusstsein für 
notwendiges Handeln und Handlungsbereitschaft zu schaffen. 
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r(in ne)n – zu entwickeln und zu stärken,
die im Sinne einer nachhaltigen Entwick-
lung beziehungsweise einer positiven Zu-
kunftsgestaltung erforderlich sind. Da bei
folgt das Konzept Grundprinzipien, die
als Mindestanforderungen für alle Aktivi -
täten unter dem Namen k.i.d.Z.21 gelten:

k.i.d.Z.21 basiert auf Interdisziplina-
rität:Verschiedene Wissenschaftsdiszi -
plinen werden involviert respektive das
Thema Klimawandel wird fächerüber-
greifend ein Schuljahr lang in allen Fä-
chern eines Jahrgangs behandelt.
k.i.d.Z.21 folgt der Idee eines transdis-
ziplinären Dialogs zwischen Wissen-
schaftler(inne)n und Schüler(inne)n
im Sinne einer Forschungs-Bildungs-
Kooperation.
k.i.d.Z.21 schafft authentische Lern-
umgebungen, die erlebendes und for-
schendes Lernen zulassen, auf Grund-
lage theoretischer Überlegungen zum
moderaten Konstruktivismus respekti -
ve der conceptual change theory. Lehren-
de und Lernende begegnen sich auf
Augenhöhe.

Konkret gibt es neben der Auseinanderset-
zung mit dem Thema Klimawandel in den

zunehmend mit den global grand challenges
im Allgemeinen und dem globalen Klima -
wandel und seinen regionalen Folgen im
Speziellen konfrontiert sein werden und
sie sich dementsprechend immer weiter
anpassen beziehungsweise einen Trans-
formationsprozess durchlaufen müssen. 

Damit sie als künftige Entscheidungs -
tragen de die Herausforderungen des Kli -
mawandels im Sinne einer nachhalti gen
Entwicklung bewälti gen kön nen, müssen
sie schon heute darauf vorbereitet werden.
Folgende Aspekte sind dabei nach Ober-
rauch et al. (2015) besonders relevant:

Erhöhung der Wahrnehmung des
Klimawandels und seiner Folge -
erscheinungen;
Stärkung des Bewusstseins für die
Notwendigkeit von Klimaschutz- und
Anpassungsmaßnahmen;
Schaffung von Akzeptanz für die
nöti ge sozialökologische Transfor -
mation und den damit verbundenen
Handlungsbedarf.

Zusammenfassend kann festgestellt wer-
den, dass das k.i.d.Z.21-Konzept darauf
abzielt, individuelle Handlungskompeten -
zen bei Jugendlichen – und ihren Lehre -

verschiedenen Schulfächern einige Höhe -
punkte, die das Schuljahr gliedern. So wer-
den von allen Schüler(inne)n je zwei eigen -
ständige Projekte zum Klimawandel gestal -
tet, wobei Themen und Methodik frei ge-
wählt werden können. Mehrfach kommt
es zu Dialogen mit besuchenden Wissen-
schaftler(inne)n: Neben einer ersten infor-
mativen Diskussionsrunde zum Ablauf
des k.i.d.Z.21-Jahrs bilden die öffentliche
Kick-off-Veranstaltung mit renommierten
Wissenschaftler(inne)n (Otmar Edenhofer,
Mojib Latif, Helga Kromp-Kolb etc.) und
eine eintägige Spezialveranstaltung zu um-
weltethischen Fragen Hauptattraktionen
während des Schuljahrs. Gegen Ende des
Schuljahrs kulminiert das k.i.d.Z.21-Pro-
gramm dann in einem fünftägigen For-
schungsaufenthalt im Hochgebirge (hier-
für ist das Universitätszentrum Obergurgl
hervorragend geeignet) (Abbildung 1), wo
der Klimawandel und seine Folgen im Sin-
ne moderat-konstruktivistischer Lernset-
tings direkt erlebbar sind.

Von Anfang an wird das k.i.d.Z.21-Pro-
jekt intensiv wissenschaftlich begleitet. So
werden etwa vor Beginn und nach dem En -
de durch standardisierte Pre- und Post-Tests
mit digitalen Fragebögen Kon zepte und

ABBILDUNG 1: Auseinandersetzung mit dem Thema Klimawandel: k.i.d.Z.21-Schüler(innen) des bayerischen Karl-von-Closen-Gymnasiums bei einem Forschungs -
aufenthalt auf der Hohen Mut in Obergurgl, Österreich, Juli 2015.
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Vorstellungen abgefragt. Die Veränderun-
gen werden mit weiteren Aufzeichnungen,
die in verschiedenen Phasen von den Schü -
le r(inne)n gemacht werden (wie digitales
Feldbuch/im Gebirge erstellte Skizzen)
verglichen (Körfgen et al. eingereicht). Auf
Basis dieser objektiven Bewertung des Er-
folgs des k.i.d.Z.21-Programms kann sig-
nifikant gezeigt werden, dass:

die beteiligten Schüler(innen) sich am
Ende des k.i.d.Z.21-Jahrs deutlich bes-
ser auf die Herausforderungen durch
den Klimawandel vorbereitet fühlen,
der Erkenntnisgewinn durch die Kom-
bination transdisziplinärer Dialoge mit
Expert(inn)en und moderat-konstruk-
tivistischen Unterrichteinheiten deut-
lich zunimmt,
der Lernerfolg umgekehrt proportional
zum zeitlichen Aufwand ist.

Dieser Erfolg war der Ausgangspunkt für
die Überlegung, das k.i.d.Z.21-Konzept
auf österreichische Schulen zu übertra-
gen. Durch Genehmigung eines entspre-
chenden Forschungsantrags im Rahmen
des Austrian Climate Research Programme
(ACRP)desKlima-undEnergiefonds(KLI:EN)

war es möglich, im Frühjahr 2015 das Pro-
jekt k.i.d.Z.21-Austria zu starten.

Umsetzung in Österreich 
Grundsätzlich zielt das Projekt k.i.d.Z.21-
Austria darauf ab, das Konzept mittelfris-
tig in ganz Österreich an höheren Schulen
(AHS) und berufsbildenden höheren Schu -
len (BHS) umzusetzen. Dazu tragen neben
dem Institut für Geographie der Universi -
tät Innsbruck das Climate Change Centre
Austria (CCCA), die Allianz Nachhaltige Uni-
versitäten in Österreich (Allianz) sowie der
Geographieverband Österreich bei (Körf-
gen et al. 2015). Da die Aus- und Fortbil-
dung von Lehrer(inne)n eine zentrale Rol-
le spielt, wurde im Sommer 2015 mit der
Ausbildung auf der Ebene der Bundesar-
beitsgemeinschaft Organisation der Geo-
graphie und Wirtschaftskunde-Lehrer(in-
nen) (ARGE GWK) an AHS und BHS be-
gonnen und die ersten 15 Personen zu
k.i.d.Z.21-Lehrer(inne)n geschult. Im Som -
mer 2016 wurden im Rahmen dreier über
das österreichische Bundesministerium für
Bildung (BMB) angebotenen österreichweit

ausgeschriebenen mehrtägigen Fortbildun-
gen weitere rund 60 k.i.d.Z.21-Lehrer(in-
nen) aus allen Bundesländern ausgebildet.

Mit der Zahl ausgebildeter Lehrer(in-
nen) steigt auch die Zahl der am k.i.d.Z.21-
Programm teilnehmenden Schüler(innen)
– waren es in den ersten drei Jahren jeweils
knapp über 100 pro Jahr, sind es 2016 be-
reits etwa 500. Dabei wurden neben dem
ursprünglichen Forschungsstandort Ober -
gurgl auch weitere Regionen – am Dach-
stein (Schladming), an der Pasterze sowie
Galtür/Silvretta – getestet, die sich für das
k.i.d.Z.21-Konzept zur direkten Wahrneh-
mung und Erforschung des Klimawandels
durch Jugendliche sehr gut eignen. So soll
sich der Multiplikationseffekt über die Jah-
re fortsetzen und mittelfristig österreich-
weit Teil der Schulausbildung werden. 

Neben der Unterstützung und Träger-
schaft durch Lehrer(innen) fördern die ös-
terreichischen Landeschulbehörden sowie
das BMB das Projekt. Eine wichtige Rolle
kommt in Österreich auch den unterstüt-
zenden Bundesministerien für Wissen-
schaft, Forschung und Wirtschaft (BMWFW)
und für Land- und Forstwirtschaft, Um-
welt und Wasserwirtschaft (BMLFUW) zu. 

Ausblick – von Bayern nach Österreich
und wieder zurück
Zunächst in Zusammenarbeit mit einem
bayerischen Gymnasium entwickelt und
jetzt in Österreich landesweit umgesetzt,
soll das Konzept k.i.d.Z.21 in Zukunft auch
in Bayern verbreitet werden. Den Rahmen
hierfür bietet die grenzüberschreitende
Zusammenarbeit zwischen den 2012 in
Österreich und Bayern gegründeten Bot-
tom-up-Initiativen, der Allianz Nachhaltige
Universitäten in Österreich und dem Netz-
werk Hochschule und Nachhaltigkeit Bayern,
die durch entsprechende Ministerien (in
Österreich BMWFW, in Bayern Bayerisches
Staatsministerium für Umwelt und Ver-
braucherschutz [BayStMUV], Bayerisches
Staatsministerium für Bildung und Kultus,
Wissenschaft und Kunst [BayStBKWK]) un -
terstützt werden. In gemeinsamen Sitzun-
gen wurde die grenzüberschreitende Di-
mension der Herausforderung und die
da raus resultierende Verantwortung der
Universitäten erkannt und zum Ausdruck
gebracht, dass beide Initiativen die organi-

satorische und inhaltliche Bündelung der
Kräfte im Bereich nachhaltiger Entwick-
lung und BNE in Hochschulstrukturen,
Lehre, Forschung, Betrieb und Wissens-
austausch vorantreiben möchten. Dabei
sind folgende Maßnahmen vorgesehen:

Entwicklung und Operationalisierung
eines universitätsüber greifend abge -
stimm ten und inter- und transdiszipli-
när ausgerichteten Aus- und Weiter -
bildungsangebots zu Grundlagen der
Nachhaltigkeit und zur BNE für wis-
senschaftliche Mitarbeiter(innen);
Entwicklung und Operationalisierung
eines grenzübergreifenden Aus- und
Weiterbildungsangebots zu Grundla-
gen der Nachhaltigkeit und zur BNE
für Lehramtsstudierende und Lehre -
r(innen);
Entwicklung von Maßnahmen zur BNE
für schulische Zielgruppen, aufbauend
auf dem Programmkonzept k.i.d.Z.21
– kompetent in die Zukunft; 
beispielhafte Umsetzung der Maßnah-
men im Rahmen von Pilotprogrammen
an ausgewählten Schulen in den Grenz-
regionen (Region des IN TERREG-Pro -
gramms Bayern-Österreich).

Durch diese grenzüberschreitenden Maß-
nahmen sollen, beginnend in der Region
des Programms, Bildungsprogramme für
nachhaltige Entwicklung harmonisiert und
durch intensive Kooperation zwischen Uni-
versitäten, Hochschulen und schulischen
Bildungsträgern sowohl inhaltlich als auch
institutionell gestärkt werden. Hierzu be-
darf es auch der Schaffung von Organisa-
tionsstrukturen, die eine langfristige Zu-
sammenarbeit sicherstellen.
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